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Die Rangierlok der Baureihe 360 wird ausgemustert
Erinnerungen an fast 42 Jahre Einsatz beim Bw Hagen-Ec kesey

Über 40 Jahre lang war diese Baureihe der Inbegriff für eine Rangierlokomotive bei
der Deutschen Bundesbahn und ihren Nachfolgeunternehmen, der Deutschen Bahn
AG und der DB Cargo AG. Seit Februar 2002 ist 360 583 die letzte betriebsfähige
Lokomotive dieser Baureihe beim Bahnbetriebswerk Hagen-Eckesey. Bundesweit ist
der Bestand nun schon weit unter Hundert gesunken und bis Ende des Jahres 2002
werden Lokomotiven ohne Funkfernsteuerung generell ausgemustert. 1960 begann
die Verdieselung des Rangierbetriebs im Raum Hagen in den Bahnhöfen Hagen Hbf,
Hagen Gbf und Hagen-Hengstey. Von Mai bis Juli 1960 wurden dem Bw Hagen-
Eckesey die Lokomotiven V60 569 und 570 sowie 580 bis 583 zugeteilt, die sofort
mit den Dampflokomotiven der Baureihen 57 und 94 im Rangierdienst im Hagener
Raum eingesetzt wurden. Nur in Hagen-Vorhalle dominierten noch bis zur Ausliefe-
rung der Baureihe V90 die Dampflokomotiven, weil die V60 für diese Zuglasten nicht
ausgelegt war. Einige Betriebsversuche am Vorhaller Ablaufberg scheiterten kläglich.
Gewartet wurden die ersten Dieselloks im ehemaligen Ringlokschuppen Eckesey, an
dessen Standort sich die heutige Kantine befindet. Hier kam es dann auch mal vor,
dass eine Lok in die Drehscheibe rollte oder gar die Schuppenwand durchbrach. Im
Zuge des Strukturwandels wurde die Diesellokunterhaltung zu Anfang der siebziger
Jahre schrittweise in den heute noch als Werk Hagen fungierenden Rechteckschup-
pen verlegt.

Mitte der 60er Jahre wurden die Lokomotiven in den Bahnhöfen Hagen Hbf, Hagen
Gbf, Hagen-Hengstey, Hagen-Haspe, Brügge, Letmathe und Schwerte eingesetzt.
Hier gab es neben dem Bw Hagen Gbf noch eine eigene Triebfahrzeugeinsatzstelle,
wo auch kleinere Reparaturen durchgeführt wurden. Eine Besonderheit gab es im

Bahnhof Menden. Hier wur-
den die Lokomotiven 260
928, 929, 930 und 931 in
Doppeltraktion vor den
schweren Kalkzügen einge-
setzt. Ferngesteuert wurden
diese Loks über eine gekup-
pelte Druckluftleitung (siehe
Pfeil), welche die Steuerluft
zur Motor- und Getrieberegu-
lierung auf die zweite Lok
übertrug. Weiterhin verfügten
diese Lokomotiven über ei-
nen zweiten Drehzahlmesser,

der seine Impulse über eine elektrische Steuerleitung erhielt. Nach der Zuteilung von
ausreichend 290ern wurde die Fernsteuereinrichtung Anfang der 80er Jahre ausge-
baut. Die letzten beiden doppeltraktionsfähigen Loks 360 928 und 929 wurden 1998
verschrottet.

Der Bestand hielt sich bis Mitte der 60er Jahre bei ca. 19 leichten V60 und 5 schwe-
ren Triebfahrzeugen der Baureihe V60. Als „schwere V 60“ bezeichnete man die
rahmenverstärkte Ausführung mit einem Gesamtgewicht von 54 t, während alle an-
deren „nur“ 48 t auf die Waage brachten. Erst 1965 wurden 7 Triebfahrzeuge V60
448, V60 450, V60 451, V60 595 und V60 613-615 zum Bw Finnentrop umbehei-
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matet. In diesem kleinen Bw gab es bereits auch eine Diesellokwerkstatt für die Un-
terhaltung der Baureihe V36 und Köf, die hier neben den Dampfloks aus Altenhun-
dem eingesetzt wurden. Mit der Zuteilung der sieben V60 wollte man neben dem
Bahnhof Finnentrop auch Plettenberg, Werdohl und die Nebenstrecken verdieseln.
Auf der Strecke nach Olpe wurden die V60 gelegentlich auch im Personenzugdienst
eingesetzt.

1968 wurden dem Bw Hagen-Eckesey die ersten fabrikneuen V90 zugeteilt, die in
erster Linie die letzten Dampfloks der Baureihe 57.10 verdrängten. Sie machten aber
auch die wenigen in Hagen-Vorhalle eingesetzten V60 überflüssig, so dass man in
Eckesey im Jahr 1970 nur noch 19 leichte V60 benötigte. Hierbei handelte es sich
um die Loks 260 447, 449, 569, 570, 581-585, 587, 592, 594 und 928-934. Dieser
Bestand ging mit dem Bw Hagen-Eck auch am 01.02.1974 zur BD Essen, weil die
BD Wuppertal aufgelöst wurde. Viel änderte sich in dieser Zeit nicht! Die Loks wur-
den nach wie vor auf fast allen Bahnhöfen im Rangierdienst eingesetzt. Beachtliche
Leistungen erbrachte die kleine V60, seit 1968 als BR 260 bezeichnet, vor den
schweren Übergabegüterzügen im Volmetal. Heute kaum mehr vorstellbar wurden
die Stückgutzüge nach Lüdenscheid meistens mit einer Schublok gefahren. Verges-
sen sind die Lüdenscheider Gleisanschlüsse zur KAE, des Schrotthändlers und
weiterer Fabriken sowie natürlich die Rampe der Güterabfertigung. Eine zweite V60
war bis Anfang der siebziger Jahre mit den Rangierarbeiten in Brügge und mit den
Übergabefahrten nach Oberbrügge und Halver beschäftigt. Vorbei sind allerdings
auch die bei den Lokführern nicht so beliebten Rangierdienste im Hagener Güter-
bahnhof. Dies ist auch nicht verwunderlich, wurde doch mit fünf Loks auf einem
Funkkanal rangiert. Dies war mit Sicherheit keine angenehme Sache und die Ta-
choscheibe war morgens auch meistens „schwarz“ von lauter nächtlichen Rangierar-
beiten!

1975 tauchte mit der frisch hauptuntersuchten 260 582 die erste oceanblau-beige
Lok dieser Baureihe in Hagen auf. Sauber stand es dieser kleinen Rangierlok ja nicht
schlecht - aber meistens wurde dieser Farbanstrich durch Schmutz und Abgase
nach gut einem Jahr sehr unansehnlich. Als letztes verlor 260 587 Anfang 1983 ih-
ren schönen altroten Anstrich. Zu diesem Zeitpunkt wurde auch das traditionsreiche
Bw Hagen-Eckesey in Hagen 1 umbenannt. Zum 01.01.1983 waren folgende Trieb-
fahrzeuge hier beheimatet: 260 447, 569, 570, 572, 581-585, 587, 592, 594, 605,
606, 928, 929 und 931. Mitte der achtziger Jahre führten die Verkehrsrückgänge zu
Streckenstillegungen und Sparmaßnahmen im Güterverkehr, der natürlich auch die
Baureihe 260 nicht verschonte. Politiker und die Führung der Deutschen Bundes-
bahn setzten auch damals schon aufs falsche Pferd, den LKW. Somit wurden im
Jahr 1984 die 260 581, 584 und 585 Z-gestellt und anschließend ausgemustert.

Im Jahr 1986 hielt in Hagen die Ära der funkferngesteuerten Rangierloks Einzug. Im
November 1986 wurde 261 215 vom Bw Hamburg 4 nach Hagen umbeheimatet.
Bevor sie in Hagen eintraf wurde sie im AW Kassel auf eine Vorserienfunkfernsteue-
rung umgebaut. Als nächste wurde 261 127 von Regensburg zum Umbau nach Kas-
sel geschickt. Danach fand auch sie in Hagen eine neue Heimat. Im Gegensatz zu
261 215 (365 215) ist sie heute noch beim Bw Oberhausen-Osterfeld im Einsatz.

Aus rechtlichen Gründen wurden die funkferngesteuerten Loks der Baureihe 260
und 261 zum 01.10.1987 in die Baureihen 364 und 365 umbenannt. Somit konnte
man auf diesen Triebfahrzeugen schlechter bezahlte Kleinlokbediener anstelle der
bisherigen Triebfahrzeugführer einsetzen. 1988 wurde dem Bw Hagen mit der 365
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736 die erste Serienfunklok zugeteilt. Dieses war auch gleichzeitig die erste Lok in
der damals neuen orientrot-weißen Farbe. Für jede neue 364/365 wurde nun eine
nicht ferngesteuerte Lok umbeheimatet oder abgestellt. Zum Jahresende 1993 gab
es in Hagen noch 18 Loks dieser Baureihe, allerdings wurden 360 016 und 101 nur
noch im Z-Park in die neue Deutschen Bahn AG zum 01.01.1994 eingebracht.

Mit der Auflösung des Siegener Lokbestandes zum 01. Februar 1996 wurden alle
acht 360-365 zum Bh Hagen umbeheimatet. Mit nun 22 Triebfahrzeugen der Baurei-
he 360-365 war der Hagener Bestand zwar ein wenig überdimensioniert, so dass
Triebfahrzeuge mit schlechten Fristen und größeren Schäden nach und nach aus-
gemustert wurden. Zum 30.09.1998 wurden die Loks 360 591, 777, 928 und 929 von
der Ausbesserung zurückgestellt. Bis auf 360 928 wurden alle anderen Loks bei ei-
nem Schrotthändler in Gevelsberg-Vogelsang verschrottet worden. 360 928 wurde
im Schlepp von 212 322 noch als Ersatzteilspender zum Bh Oberhausen überführt.
1999 folgten dann 360 325 (01.07.99), 360 266 (29.11.99) und 360 361 (31.12.99).
In das Jahr 2002 konnten sich dann nur noch die erst 1998 hauptuntersuchten 360
572, 573, 577, 615 und die 583 retten. Alle anderen, auch die erst im Jahr 2000 aus
Hamm umbeheimateten Maschinen wurden mit Ablauf des Jahres 2001 abgestellt.
Zu ihnen zählten folgende Loks: 360 259, 324, 367, 618, 760, 914 und 361 663. Bei
361 663 handelte es sich übrigens um die letzte Lok der schweren Bauart. Somit
wurde zum 31.12.2001 die Baureihe 361 aus dem Bestand der DB Cargo gelöscht.

360 583 ist nun die
wirklich letzte ihrer Art in
Hagen. Gebaut wurde
sie 1960 unter Fabrik-
nummer 4006 bei der
renommierten Lokfabrik
Fried. Krupp in Essen.
Am 29.07.1960 wurde
die damalige V60 583
an die DB übergeben.
Seit dieser Zeit hat die-
se Lok 1.319.763 km
zurück gelegt und war
bis auf die Ausbesse-
rungsaufenthalte im AW
Kassel nie an einer an-
deren Dienststelle beheimatet. Vom 05.01.1998 bis zum 18.02.1998 wurde an der
Lok im jetzt zuständigen Ausbesserungswerk Chemnitz, noch eine Hauptuntersu-
chung durchgeführt. Hierbei bekam sie den werbewirksamen verkehrsroten Anstrich
mit DB-Cargo Schriftzug. An technischen Neuerungen wurde die Lok zum Beispiel
noch mit einer neuen Warmhalteeinrichtung der Firma Webasto mit Funküberwa-
chung ausgerüstet. Der alte Dofa-Ofen mit ölgefeuertem Sturzbrenner entfiel somit.
Leider ist durch generelle Umstellung auf funkferngesteuerte Rangierloks mit der
damit verbundenen Personalanpassung im Rangierdienst kein Einsatzgebiet für die
Ursprungs-360 im Raum Hagen mehr vorhanden.

Die wenigen noch im Einsatz befindlichen 360 werden noch im Bereich des Kölner
Betriebsbahnhofs, Frankfurt Hbf und Hauptgüterbahnhof sowie auf den Bahnhöfen
München-Laim, München-Riem und Pasing eingesetzt. Denjenigen, die es also bis
jetzt versäumt haben, eine der altertümlichen Rangierloks aus den frühen sechziger
Jahren zu fotografieren, sei ein Ausflug in diese Regionen möglichst schnell an Herz
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gelegt. Am 18.02.2002 waren folgende 360 bei den nachfolgenden Betriebshöfen im
Einsatz, alle weiteren waren bereits z-gestellt oder warteten auf dieses Schicksal!

Werk Köln-Gremberg Werk Frankfurt Werk München
360 316-4 360 033-5 360 130-9
360 404-8 360 239-8 360 142-4
360 608-4 360 770-2 360 202-6
360 610-0 360 773-6 360859-3
360 613-4 360 775-1 360 860-1

Somit bleibt uns nur noch der Original-V60 „Good bye“ zu sagen und zu hoffen, dass
wenigstens eine dieser unscheinbaren Rangierlokomotiven den Weg in ein Museum
findet.
Über die Geschichte und Einsätze sowie der Technik der im Text erwähnten Dop-
peltraktions-V60 werden wir in einem der nächsten Hefte berichten. Über schöne
Fotos von den Einsätzen im Raum Menden würde sich die Redaktion freuen.

Text: Jens Grünebaum Fotos: Jens Grünebaum, Sammlung Dieter Zuncke

Vorankündigung:

Eisenbahnwochenende im Nassen Dreieck
Für das Wochenende 2. bis 4.
August 2002 planen wir einen
Eisenbahnausflug in das Nasse
Dreieck (Raum Bremen) mit Be-
sichtigung des Aw Bremen (Fr.
2. 8.), Reise mit dem Moor-
Express von Bremervoerde
nach Osterholz-Scharmbeck
(Sa. 3. 8.) sowie Besuch der Ta-
ge des Eisenbahnfreundes bei
der 1. Deutschen Museums-
Eisenbahn in Bruchhausen-
Vilsen.

Auftakt unseres Ausfluges wird der Besuch des Aw Br emen-Sebaldsbrück
sein, das hauptsächlich für die Unterhaltung der DB -Regio-Dieselloks zustän-
dig ist. Die Übernachtung ist für den Raum Bremervo erde geplant, von wo wir
am nächsten Tag mit dem Moor-Express durch das Teuf elsmoor fahren. Ein
Besuch der Künstlerdorfes Worpswede ist natürlich m öglich. Die Fahrt wird
mit einem Planzug stattfinden, da die Kapazitäten d er Bahn im Sommer für ei-
ne Sonderfahrt nicht ausreichen. In den Bahnhöfen w erden wir aber zu unse-
ren Fotos kommen. Vielleicht gelingt es uns, eine B esichtigung der Torfbahn in
Gnarrenburg zu arrangieren. Am Sonntag werden auf d er Museumsbahn des
DEV fast alle betriebsfähigen Lokomotiven eingesetz t. Auch stilreine Güterzü-
ge werden für die Eisenbahnfreunde gefahren. Die An reise erfolgt mit Privat-
PKW (Mitfahrgelegenheit kann vermittelt werden), di e Übernachtung ist in ei-
nem günstigen Land-Gasthof geplant.
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Werbeseite mit V60 001 der Firma Krupp von 1956
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Das nasse Handtuch am Präbichl-Paß
und andere Geschichten rund um die Dampfloktonaufnahme

von Dieter Zuncke

Da lag sie nun vor mir, die erste „selbstgemachte“ Audio-CD aus dem Alltag der
Dampflok. Ist schon ein merkwürdiges Gefühl für einen, nicht mehr zur Generation
der MP3-Computer-Kids zählenden Dampflokfans, so eine unscheinbare
Plastikscheibe mit den akustischen Dampflokerlebnissen (und dazugehörigen
ungeschriebenen Geschichten) dreier Jahrzehnte in den Händen zu halten. In den
Siebzigern waren die einzigartigen Tondokumente der Herren Klossek, Hecht oder
Schier schon recht bekannt und erlebten parallel zu den überall zu Ende gehenden
Dampflokeinsätzen ihre erste Blüte. Aber welcher Teufel muss mich geritten haben,
auch mich ausgerechnet dieser Abart des Eisenbahnhobbys so nach und nach zu
verschreiben!

Nun, seinen Lauf nahm diese etwas ungewöhnliche Zuneigung so ziemlich genau in
den letzten Oktobertagen des Jahres 1971. Ich sollte als damaliger Messdiener der
Kirchengemeinde meines Heimatortes Schmallenberg an einem Seminar im Kloster
Hardehausen in der Nähe der Bahnstrecke Warburg - Altenbeken teilnehmen, wel-
ches mich aber (unser Schöpfer möge es mir nachträglich verzeihen!) weit weniger
interessierte als die Nähe zu besagter Bahnstrecke. Diese lag denn auch in Hörweite
des Massenschlafsaales für alle Seminarteilnehmer und was gab es Schöneres, als
mit Gleichgesinnten im Fenster zu kauern und bei einer (selbstverständlich streng-
stens verbotenen „Selbstgedrehten“) den Öl-Jumbos bei der Arbeit zuzuhören! Und
die konnte sich wahrhaftig hören lassen! Trotz schon 1970 erfolgter Elektrifizierung
wurden schwerere Güterzüge mangels 150er Elloks (die 151 war noch in der Erpro-
bung) immer noch von den 44-Öl-Jumbos des Bw Kassel gezogen. Welche Schauer
solchen „Freaks“ wie unseresgleichen damals den Rücken hinunterliefen, wenn sich
eine 44er im spätherbstlichen Mondschein mitten in der Nacht nach Neuenheerse
hochkämpfte? Man muss es erlebt haben, es ist mit Worten nicht zu beschreiben.
Manche Maschinen konnte man fast eine halbe Stunde genießen, nie wieder habe
ich die 44er so brüllen hören, das musste für zu Hause konserviert werden!

Ein nur nebenbei für die neuesten Werke der Bee Gees oder ELO, hauptsächlich
jedoch für ganz andere Töne beschaffter „Phillips N 2204“-Monokassettenrekorder
bildete mit separatem Mikrofon (ganz wichtig !) die Grundausstattung für solche Vor-
haben. Der ebenfalls dampflokbegeisterte Mathelehrer bot nach Schulschluss am
Samstagnachmittag in seinem roten VW-Käfer dem gleichgesinnten Klassenkame-
raden und mir mitsamt der o.g. Neuerwerbung die Gelegenheit zu einem Ausflug in
das bekannte 44-Dreieck Altenbeken – Neuenheerse - Ottbergen. Auch ein Abste-
cher an die „Klagemauer“ für den Dampflokheizer bei Hümme war manchmal noch
machbar. Die ersten Resultate solchen Tuns entsprechen zwar nicht mehr der gän-
gigen Tonaufnahmetechnik, sie besitzen jedoch Erinnerungswert für die daran Betei-
ligten. Etwas profimäßiger ging es dann ab 1975 zu. Ein „UHER Report“-
Tonbandgerät stellte für den seinerzeitigen Schlosserlehrling des Bw Bestwig eine
unerreichbare Größe dar. Die Fa. Graetz bot jedoch ein für meine Zwecke brauchba-
res und noch dazu gerade im Rahmen des Erschwinglichen liegendes Tonaufnah-
megerät an, welches denn auch nach einigen Notwendigkeitsbezeugungen im Ver-
wandtenkreis beschafft wurde.
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Erste Einsätze gab es natürlich im „Ton-Paradies“ der Ottbergener 44 sowie im
Raum Aachen, bei diversen Sonderfahrten auf der Ruhr-Sieg-Strecke sowie in Süd-
westfalen bei Welschen-Ennest , Elleringhausen und Hilchenbach. Der frisch erwor-
bene Füh-
rerschein
und ein alter
Opel Kadett
bildeten
weitere
Schritte auf
dem Weg in
die eigene
Welt des
Eisenbahn-
Audio-
Hobbys. Die
DDR war
leider noch unerreichbar für den Tonfreak; es machten gerade Gerüchte über die
Inhaftierung eines Tonbandbesitzers wegen unerlaubter Herstellung von Tondoku-
menten der Dampflok ihre Runde. Bestimmt hatten die DDR-Regierung und ihre
kleinen Handlanger Angst vor Spionage und Nachbau von preußischem Dampf-
lokzubehör im Westen. Schließlich war schon die Tonaufnahme der Bergfahrt einer
preußischen T 20 verdächtig  und wurde an der Grenze mit 4 Stunden Wartezeit ge-
ahndet! Stattdessen boten die ÖBB noch ein reichhaltiges Betätigungsfeld. Steyrtal-,
Waldviertel- und Erzbergbahn, aber auch CSD und die ungarische GySEV boten
noch reichhaltigen Dampfbetrieb auf österreichischem Staatsgebiet ohne Visum,
Grenzkontrollen und ähnlichem, heute nostalgisch anmutendem Schnick-Schnack.
Immer noch wurde der gesamte schwere Durchgangsgüterverkehr auf der GySEV
mit der Baureihe 520 abgewickelt, hinter der sich die deutsche 52er verbarg. Zwei
wunderschöne Streckenaufnahmen wurden nachts gegen 1.30 nach ein paar Bier
irgendwo im Burgenland eingefangen. Was jedoch noch fehlte, war eine kräftige
Anfahrt! Die Erfahrung hatte bereits gelehrt, dass man möglichst in Schornsteinhöhe
und mit einer Wand im Rücken aufnehmen sollte. Nahezu ideal wäre auch noch ein
akustisches „Dach über dem Kopf“! Und all diese Herrlichkeiten bot die ehem. Gü-
terabfertigung des Bf Wulkaprodersdorf. Also nichts wie hin und zwar im wahrsten
Sinne des Wortes immer der Nase nach, denn nach seiner Stillegung wurde dieses
Gebäude zu einer Abdeckerei umfunktioniert. Es war im August 1978. Bei 28 Grad
im Schatten und bestialischem Gestank mit dem dazugehörigen Ungeziefer aller Art
wagte ich mich mit den Tongerätschaften auf die Laderampe des Güterschuppens.
Aber man muss auch mal Opfer bringen, also Nase zu und durch, war diese Ton-
stelle doch perfekt. Und so gehörte die Kotztüte mit zu den Ausrüstungsgegenstän-
den für diese Aufnahme. Die dazugehörigen Geräusche wurden herausgeschnitten,
über den Rest decken wir das Mäntelchen der Diskretion. Was übrig blieb war die
glasklare Anfahrt einer 520er mit dazugehörigen Pfiffen und Schiebelok.

Eine ganz andere Sparte von Tonaufnahmen bilden die Führerstandsmitfahrten.
Dass es auf dem Dampflokführerstand alles andere als geruhsam zugeht, dürfte
auch Nichtfachleuten bekannt sein. Umso schwieriger ist es, dort seinen Platz für
Tonaufnahmen zu finden, ohne den Heizer zu behindern. Trotzdem galt es, die rich-
tige Stelle zu finden, um brauchbare Szenen in den Kasten zu bekommen. Erste
diesbezügliche Erfahrungen bot mir die 01.10 auf der Emslandstrecke. D 714 hieß
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der letzte dampfbespannte Schnellzug der DB, das Fernsehen stieg mitsamt Be-
gleiter in Leer/Ostfr. auf der einen Seite von der Lok und meine Wenigkeit durfte auf
der anderen Seite aufsteigen, nachdem die Luft „rein“ war. So hatte ich dank guter
Kontakte zum Bw Emden die Möglichkeit, die letzte Anfahrt dieses Zuges in Leer im
Führerstand auf Tonband zu konservieren. Ganz besonders in meinem Gedächtnis
haften geblieben sind bis heute die  Mitfahrten auf der österreichischen Erzbergbahn
in der Steiermark. Die Zugförderungsstelle (Bw) Vordernberg bot Eisenbahnfans
nämlich für die erschwingliche Gebühr von umgerechnet ca. drei Euro die Möglich-
keit einer 6-stündigen Führerstandsmitfahrt auf einer Zahnradlok der Baureihe 97
über den Präbichlpaß nach Eisenerz. Einmal wäre mir diese besondere Reise auf
einer 97er beinahe zum Verhängnis geworden. Das Lokpersonal hatte mir den gut
gemeinten Ratschlag erteilt, aufgrund der Witterungslage (Windstille) ein nasses
Handtuch mit zuführen, um es im Präbichler Scheiteltunnel bei Bedarf (Abgasan-
sammlung am höchsten Punkt des Tunnels) vor mein Gesicht zu pressen. Da ich
mich auf der Schiebelok 97.201 befand, hatte die führende 97.210 den Tunnel schon
ordentlich eingeräuchert und diese „Luft“ stand nun wie angewurzelt über unserem
Zug. Die Hitze wurde unerträglich, die beiden Maschinen krochen mit ihrem schwe-
ren Erzzug im Schritttempo durch das Gewölbe und die Auspuffschläge krachten wie
Geschützdonner an die Tunnelwand! Ein tolles Erlebnis, ich war so fasziniert, dass
ich die vor Fahrtbeginn empfohlenen Warnungen des Heizers sowie alles andere um
mich herum vergessen hatte. So kam, was kommen musste! Mir wurde von den Ab-
gasen wohl schlecht, das Aufnahmegerät glitt mir aus der Hand und fiel zum Glück in
die Kohlen. Ich war für einen Moment „weggetreten“ und kam erst an der frischen
Luft wieder zu mir, sehr zur Freude des netten Lokpersonals. Der „Graetz“ hatte, von
einer kleinen „Macke“ am Gehäuse abgesehen, diesen Ausflug ins Reich der Tun-
nelgeister überlebt und während meiner „Abwesenheit“ auch brav weiter aufgenom-
men, der Tonszene hat es jedenfalls nicht geschadet.

So ließen sich die Geschichten rund um das Entstehen von Tonaufnahmen noch
beliebig fortsetzen. Dieses Hobby kann aber auch frustrierend sein, denn die Aus-
schußquote unter den Aufnahmeversuchen beträgt nahezu 90 %. Ein Pfiff oder das
Öffnen von Zylinderhähnen genau vor den Mikrofonen, ein im „richtigen“ Moment
auftauchender Hubschrauber, eine Hummel auf den Mikrofonen, allzu geschwätzige
Mitreisende, minutenlange Windstille, aber eine kräftige Windböe genau bei der Zu-
gabfahrt können einem schon höchst unschöne Worte entlocken. Die gelungenen
Szenen erfreuen mich dann später beim ersten Kontrollhören umso mehr. Wer also
seinen Spaß an der Nachahmung dieses Hobbys findet, sollte sich nicht entmutigen
lassen. Die Vielfalt der betriebsfähigen Dampflokbaureihen war schon seit den 50er
Jahren nicht mehr so groß, wie sie es augenblicklich ist. Eigentlich wollte ich ja die
„Tonerei“ schon seit den Nürnberger Paraden im Jahre 1985 an den Nagel hängen,
aber dann kam die Grenzöffnung 1989 und innerhalb weniger Tage bot sich ein bis
dato fast unentdecktes Tonparadies im Harz und im Erzgebirge auf schmaler Spur.
Sogar die Auspuffmusik der heute längst Geschichte gewordenen planmäßigen
Schmalspurgüterzüge ließ sich noch vortrefflich einfangen. Und wenn die Dahlhau-
ser 38 2267 so prächtig von Bestwig nach Brilon-Wald durch den Elleringhauser
Tunnel hämmert oder gar die 44 1616 nach Vorhalle . . . , dann packt es mich wieder
. . .  ! Deshalb habe ich den alten „Graetz“ inzwischen in Rente geschickt und meine
Tontechnik in der Hoffnung auf viele neue Taten auf den Stand des Jahres 2002
gebracht. Lassen wir uns überraschen, was uns die Dampflokzukunft noch so alles
vor die Kameras, Videokameras, aber in seltenen Fällen eben auch vor die Audioge-
räte fahren lässt!
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Neues aus der Dachetage

Nach den vielen negativen Nachrichten über die unsere Vereinsräume im Wittener
Hbf, sind wir nun endlich in der Lage, eine positive Botschaft verbreiten zu können.
Bei einem Treffen am 06.02.02 zwischen dem Niederlassungsleiter der BSW Region
West, Herrn Berntßen, dem Bahnhofsmanagement in Essen, vertreten durch Herrn
Schmidt und Herrn Breuer, sowie dem Vorstand der Eisenbahnfreunde Witten
konnte eine Nutzung der Räume in der ersten Etage durch uns in Verbindung mit
einer Ortsstelle des BSW vereinbart werden.

Die anschließende Begehung der Räume weckte bei allen Beteiligten positive Er-
wartungen; durch einen Abriss einer Ständerwerkswand mit Rigipsverkleidung kann
ein großer Vortragsraum für unsere Gruppe entstehen. In den zwei kleineren ehe-
maligen Büroräumen zieht die BSW Ortstelle mit einem Wartebereich ein, den die
Eisenbahnfreunde wohnlich gestalten werden, so dass er für uns auch als Lese-
oder kleiner Tagungsraum genutzt werden kann. Unsere ehemaligen Räume in der
Dachetage lassen sich als trockene Lagerräume weiter nutzen.

Vor der ersten Nutzung müssen einige Arbeiten, wie zum Beispiel der Durchbruch,
das Aufstellen einer neuen Küche und der Transport der vorhandenen Möbel in die
erste Etage erledigt werden. Diese Arbeiten wollen wir am Samstag den 16. und
23.03.2002 in der Zeit von 10.00 Uhr bis 18.00 durchführen. Essen und Trinken wird
für alle freiwilligen Helfer gestellt! Wer also mal wieder Hunger auf eine deftige Erb-
sensuppe o. ä. hat, den laden wir somit recht herzlich zur Mithilfe ein. Wir würden
uns freuen, wenn möglichst viele Vereinsmitglieder erscheinen würden, damit die
Arbeit nicht nur auf einigen wenigen Schultern liegen bleibt.

Die Jahreshauptversammlung am 15.02.2002 ergab für unsere Gruppe einige Ände-
rungen aber auch gute Vorschläge. Von den 26 Anwesenden wurde Roland Erd-
mann zum neuen Kassierer sowie Jörg Weigel zu seinem Stellvertreter gewählt.
Dem scheidenden Kassierer Horst Schmitz möchten wir auch an dieser Stelle noch
einmal für seine hervorragende Tätigkeit als Kassierer bei den EFW danken.

Für die schnelle elektronische Datenübermittlung - unter anderem für EFW-Aktuell
oder die Pressearbeit - hat Roland Erdmann am 23. Februar im Bahnhof einen Inter-
netanschluss installiert. Somit können wir in unserem neuen Büro unsere kleine Zeit-
schrift auch mit mehren interessierten Mitgliedern im Rahmen einer Redaktionssit-
zung erstellen. Über die genauen Termine berichten wir im nächsten Heft. Falls Sie
jedoch jetzt schon einen interessanten Bericht aus ihrem „Eisenbahnfreunde-Leben“
oder einen Artikel über ein bestimmtes Thema haben, würden wir uns über die Zu-
sendung freuen.

Weiterhin wurde der Vorschlag gemacht, die E-Mail Adressen unserer Mitglieder in
der Mitgliederliste zu veröffentlichen. Um dieses realisieren, bitten wir alle interes-
sierten Mitglieder um die schriftliche Mitteilung dieser Adressen. Wir sind übrigens
über efwitten@t-online.de  oder efwitten@railhoo.de  zu erreichen.

Ein vielfach gestellte Frage war im letzen Jahr die Entwicklung des Mitgliedsbeitra-
ges im Rahmen der Euro-Umstellung. Der Vorstand wollte eine Anpassung ohne
eine Votum der Mitglieder nicht vornehmen. Nach lebhafter Diskussion hat die
Hauptversammlung entschieden, im laufenden Jahr keine Anhebung vorzunehmen.
Es werden als die jeweils exakt umgerechneten bisherigen Jahresbeiträge (Spender
des BSW 6,14 €, Nichteisenbahner 18,41 €, Kinder und Jugendliche in der Ausbil-
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dung 3,07 €) erhoben. Mitglieder, die nicht am Einzugsverfahren teilnehmen, über-
weisen die entsprechenden Beträge bitte auf unser Konto 520 098 bei der Sparda-
Bank Essen eG (BLZ 360 605 91).
Weiterhin wurde mit einer Gegenstimme beschlossen, zukünftig die Beiträge anzu-
passen. Sie betragen somit ab 1. 1. 2003: Spender des BSW 10 €, Nichteisen-
bahner 20 €, Kinder und Jugendliche in der Ausbildu ng 5 €.
Ein Kurzprotokoll der Jahrshauptversammlung werden wir im nächsten EFW-aktuell
veröffentlichen.

Vortragsabende der Eisenbahnfreunde Witten im BSW
Diavorträge finden in unseren Vereinsräumen im Witt ener Hbf, Bergerstraße 35, ab 19 Uhr statt.

Anschließend gemütliches Treffen

Vorübergehend finden die Vorträge im Büro des Just im  anderen
Seitenflügel des Bahnhofgebäudes statt. Sobald unsere  neuen
Räume genutzt werden können, werden wir dies in EFW- aktuell
veröffentlichen. Außerdem werden wir dann an der Tü r zum Just
einen Hinweis anbringen.

06. 03. 2002 „Eisenbahn und Internet“
Vortag von Roland Erdmann, Köln

03. 04. 2002 „Eisenbahnen in der Tschechoslowakei“
Dia-Vortrag von Dieter Zuncke, Herdecke

15. 05. 2002 „Dampf im Ruhrpott“
Dia-Vortrag von Herbert Schambach, Essen

Weitere Termine der Eisenbahnfreunde Witten

�  Eisenbahnfreunde Frühschoppen im Wittener Hbf. Unter der Leitung der ehem.
03.10-Lokführer Willi Stratmann und Rolf Janssen treffen sich ab 11 Uhr Eisen-
bahnbegeisterte zum  Erfahrungsausstausch im Aufenthaltsraum in der 1. Etage
des Wittener Hbf.
der nächste Termin: 10. April (Beginn 11 Uhr)

�  Altherren-Treffen im Wittener Parkhotel, Bergerstrasse 23 (nähe Saalbau)
Hier Treffen sich unter Leitung von Gerhard Fenslau vor allem unsere älteren
Mitglieder und Freunde, die an den regelmäßigen Abenden nicht teilnehmen
können. Informationen unter der Telefon-Nr. 02302 / 933 022 (Gerhard Fenslau)
der nächste Termine: 3. Juni (Beginn 16 Uhr)
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2. bis 4. August 2002
Eisenbahnfreundewochenende im Nassen Dreieck. Bitte  beachten Sie unsere
Ankündigung auf Seite 5.

Unser traditionelles Ruhrwiesenfest wird voraussich tlich am Samstag, den 17.
August 2002, stattfinden. Ein genaues Programm wird  im nächsten EFW-
aktuell veröffentlicht.

Für den Anfang November planen wir weiterhin ein Ei senbahnwochenende im
Harz. Höhepunkt soll eine Fahrt mit den ehemaligen KAE-Triebwagen von
Gernrode nach Drei-Annen-Hohne sein. Außerdem möcht en wir gerne eine
Sonderfahrt auf der Rübelandbahn machen, wo zum End e des Jahres der elek-
trische Betrieb eingestellt werden soll.
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